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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft Vorrichtung
(2) zur Aufnahme von Bremsstaubpartikeln, die während ei-
nes Bremsvorgangs eines Kraftfahrzeugs (21) an der Reib-
fläche (11) zwischen einer Bremsscheibe (3) und mindes-
tens einem Bremsbelag (10) einer Scheibenbremse (2) ent-
stehen, mit einer im Bereich der Scheibenbremse (2) ange-
ordneten Partikelsammelkammer (6) und einem Kanal (5)
zum Transport der Partikel von der Reibfläche (11) zu der
Partikelsammelkammer (6) mittels eines Luftstroms, wobei
die Partikelsammelkammer (6) so ausgebildet ist, dass darin
eine Abtrennung der Partikel aus dem Luftstrom erfolgt, wo-
bei die Partikelsammelkammer (6) zur Abtrennung der Par-
tikel aus dem Luftstrom eine Zyklonstruktur (6) aufweist. Die
Erfindung betrifft weiterhin ein Kraftfahrzeug mit einer Schei-
benbremse.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 zur
Aufnahme von Bremsstaubpartikeln, die während ei-
nes Bremsvorgangs an der Reibfläche zwischen ei-
ner Bremsscheibe und mindestens einem Bremsbe-
lag einer Scheibenbremse entstehen, mit einer im
Bereich der Scheibenbremse angeordneten Partikel-
sammelkammer und einem Kanal zum Transport der
Partikel von der Reibfläche zu der Partikelsammel-
kammer mittels eines Luftstroms, wobei die Partikel-
sammelkammer so ausgebildet ist, dass darin eine
Abtrennung der Partikel aus dem Luftstrom erfolgt.
Die Erfindung betrifft aber auch ein Kraftfahrzeug mit
einer Scheibenbremse.

[0002] Um ein Kraftfahrzeug abzubremsen sind im
Bereich der Räder des Kraftfahrzeugs Bremsen an-
geordnet. Neben Trommelbremsen werden oftmals
auch Scheibenbremsen eingesetzt. Scheibenbrem-
sen funktionieren nach dem Reibungsprinzip und er-
zeugen ein Abbremsen des Fahrzeugs durch eine auf
der Radnabe eines Rades befestigte Bremsscheibe
und Bremsbelägen, die an einem Bremssattel befes-
tigt sind. Der Bremsbelag wird mittels des an einem
Abschnitt die Bremsscheibe umgreifenden Bremss-
attels gegen die Bremsscheibe gedrückt und bewirkt
eine Verzögerung des Fahrzeugs. Solche Bremssys-
teme sind allgemein bekannt, und werden nicht nä-
her erläutert. Durch das Andrücken des Bremsbe-
lags gegen die Bremsscheibe entsteht ein Abrieb von
Bremsstaubpartikeln, der von dem Bremsbelag, aber
auch von der Bremsscheibe abstammt.

[0003] Bei Scheibenbremsen handelt es sich um
offene Konstruktionen, so dass es zu Emissionen
der abgeriebenen Bremsstaubpartikel in die Umge-
bungsluft während des Abbremsens des Kraftfahr-
zeugs kommt. Diese Emissionen sind zum einen
nicht gewünscht, da sich die Partikel in unmittelbarer
Umgebung der Scheibenbremse hauptsächlich auf
der Radfelge absetzen und aufgrund ihres bräunlich
bis schwarzen Aussehens aus ästhetischen Gründen
nicht gewünscht sind. Auch ein Einbrennen von zum
Teil heißen Bremsstaubpartikeln führt zu optisch un-
erwünschten Beeinträchtigungen der Felgen, insbe-
sondere an Leichtmetallfelgen. Zum anderen tragen
Bremsstaubpartikel zur Feinstaubbelastung der Um-
welt bei, weshalb eine Abgabe an die Umwelt vermie-
den werden sollte.

[0004] Insbesondere im Hinblick auf die unschönen
Ablagerungen auf der Radfelge, insbesondere an
Leichtmetallfelgen ist schon eine Vielzahl an Konzep-
ten bekannt, um Bremsstaubpartikel von der Rad-
felge fernzuhalten und/oder in der Umgebungsluft
zu reduzieren. Im Prinzip gibt es vier Konzepte, die
in Kategorien unterschiedlicher Technologien einsor-
tiert werden können: 1.) auf Abschirmbasis, 2.) Weg-

blasen von Partikeln, 3.) Absaugen und 4.) Einsam-
meln von Partikeln.

[0005] Ein Beispiel für das Sammeln von Partikeln ist
aus der DE 198 46 887 A1 bekannt. Darin wird vorge-
schlagen, in den Bremsbelägen Staubkanäle vorzu-
sehen, an die sich in den Bremsbelägen ebenfalls an-
geordnete Staubsammelkammern anschließen, die
den abgeriebenen Bremsstaub einsammeln.

[0006] Ein weiteres Beispiel für das Sammeln von
Partikeln ist in der US 8,926,738 B2 offenbart. Dar-
in ist ein Verfahren zum Sammeln der Partikel in ei-
ner Partikelsammelkammer offenbart, wobei die Par-
tikel über einen Kanal von der Reibfläche zu der Kam-
mer transportiert werden. Das Einsammeln der Parti-
kel erfolgt über verschiedene Mittel zum Beispiel über
in der Kammer angeordneten auf Cellulose basieren-
dem Filtermaterial oder über magnetische Felder.

[0007] Die US 6,592,642 B2 schlägt vor zum Sam-
meln der Partikel eine Staubsammlerplatte vorzuse-
hen, welche in unmittelbarer Nähe der Reibungsflä-
che zwischen der Bremsscheibe und dem Bremsbe-
lag angeordnet ist, um die Bremsstaubpartikel einzu-
sammeln, wobei die Sammlerplatte an einen Lade-
kreis angeschlossen ist, der die Sammlerplatte elek-
trostatisch auflädt.

[0008] Die JP 11-311272 A2 schlägt vor, an dem
Bremsbelag einen Bremsstaubadsorber vorzusehen,
der die entstehenden Partikel direkt nach deren
Entstehung adsorbiert. Etwas Ähnliches ist in der
US 8,025,132 offenbart. Hier wird die Anordnung ei-
ner Schmutzfalle im Bereich des Rades vorgeschla-
gen, die u. a auch Bremsstaubpartikel während der
Fahrt des Fahrzeugs aufnehmen soll.

[0009] Die DE 42 40 873 A1 offenbart eine Vor-
richtung zum Absaugen von Bremsstaubpartikeln am
Entstehungsort der Partikel mittels einer Absaugdü-
se. Die Absaugdüse ist über eine Saugleitung mit ei-
nem Sauggebläse verbunden an dem eine Filterein-
heit zum Sammeln und Aufbewahren der Partikel an-
geordnet ist.

[0010] Eine weitere Vorrichtung zur Aufnahme von
Bremsstaubpartikeln mittels einer Absaugeinrichtung
ist aus der EP 1 942 287 A1 bekannt. Bei dieser Vor-
richtung wird mit Hilfe eines Venturi-Rohrs ein Un-
terdruck erzeugt, der einen Luftstrom induziert. Über
den Luftstrom werden die Partikel einer Staubsam-
melvorrichtung zugeführt, wobei die Staubsammel-
einrichtung ein Filterelement umfasst und der Unter-
druck des Venturi-Rohrs die Reinseite des Filterele-
ments beaufschlägt.

[0011] Die US 8,701,844 B2 offenbart eine Vorrich-
tung zur Aufnahme von Bremsstaubpartikeln für ei-
ne Scheibenbremse mit einer Bremsscheibe und ei-
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nen an einem Abschnitt die Bremsscheibe umgreifen-
den Bremssattel. Die bekannte Vorrichtung weist ein
Gehäuse auf, das ebenfalls die Bremsscheibe an ei-
nem Abschnitt umgreifend ausgebildet ist, wobei das
Gehäuse so angeordnet ist, dass es an den Brems-
sattel anschließt. In dem Gehäuse ist eine Brems-
staubrückhalteeinrichtung mit mehreren Bremsstau-
beinlassöffnungen angeordnet. Weiterhin weist die
Bremsstaubrückhalteeinrichtung mehrere Lufteinlas-
söffnungen auf, die von den Bremsstaubeinlassöff-
nungen getrennt angeordnet sind. An der Brems-
scheibe anhaftende Partikel werden über Abstreifele-
mente von innen nach außen entfernt und die Flieh-
kraft treibt entfernten Bremsstaub radial auswärts bis
in den durch die seitlichen Lufteinlassöffnungen ein-
tretenden Luftstrom. Der mit Bremsstaubpartikeln be-
ladene Luftstrom tritt dann durch die Bremsstaubein-
lassöffnungen in Kanäle ein, die durch Strömungsleit-
lamellen gebildet werden und in die Bremsstaubsam-
melkammer münden, wo sich aufgrund der schlag-
artigen Strömungsgeschwindigkeitsverringerung die
mitgerissenen Partikel absetzen. Die eingeströmte
Luft kann durch Luftaustrittsöffnungen die Kammer
wieder verlassen, wobei die Öffnungen mit einem Fil-
ter überdeckt sind, der aus einem Material hergestellt
ist, das Luft und Wasser passieren lässt, die Partikel
jedoch zurückhält.

[0012] Die aus der US 8,701,844 B2 bekannte Vor-
richtung weist den Nachteil auf, dass die Vorrichtung
mit ihren diversen Öffnungen, Abstreifern und Lamel-
len sehr kompliziert im Aufbau und zudem sehr vie-
le Fläche bietet an denen sich die Partikel ablagern
können, so dass es schwierig ist, die Vorrichtung zu
reinigen, wenn die Partikel aus der Vorrichtung wie-
der entfernt werden sollen.

[0013] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung zur Aufnahme von Bremsstaubparti-
keln bereit zu stellen, die einen einfachen Aufbau auf-
weist und auch gut und in einfacher Weise zu reini-
gen ist.

[0014] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Es ist dar-
auf hinzuweisen, dass die in der nachfolgenden
Beschreibung einzeln aufgeführten Merkmale sowie
Maßnahmen in beliebiger, technisch sinnvoller Wei-
se miteinander kombiniert werden können und weite-
re Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen. Die Be-
schreibung charakterisiert und spezifiziert die Erfin-
dung insbesondere im Zusammenhang mit den Figu-
ren zusätzlich.

[0015] Die vorgeschlagene Vorrichtung zur Aufnah-
me von Bremsstaubpartikeln, die während eines
Bremsvorgangs an der Reibfläche zwischen einer
Bremsscheibe und mindestens einem Bremsbelag
einer Scheibenbremse entstehen, weist eine im Be-
reich der Scheibenbremse angeordnete Partikelsam-

melkammer und einen Kanal zum Transport der Par-
tikel von der Reibfläche zu der Partikelsammelkam-
mer mittels eines Luftstroms auf, wobei die Partikel-
sammelkammer so ausgebildet ist, dass darin eine
Abtrennung der Partikel aus dem Luftstrom erfolgt.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Partikel-
sammelkammer zur Abtrennung der Partikel aus dem
Luftstrom eine Zyklonstruktur aufweist.

[0016] Bei der vorliegenden Erfindung ist erkannt
worden, dass eine Abtrennung der Partikel in sehr
einfacher Weise ohne aufwändige zusätzliche kon-
struktive Maßnahmen, wie sie aus dem Stand der
Technik bekannt sind, realisiert werden kann, wenn
für den Trennvorgang ein Zyklon, der auch als Flieh-
kraftabscheider bezeichnet werden kann, verwendet
wird.

[0017] Zyklone bestehen im Wesentlichen aus ei-
nem Einlaufzylinder in den das Gas-/Partikelgemisch
durch tangentiales Einblasen auf eine kreisförmige
Bahn gebracht wird. Bei Bedarf schließt an den Ein-
laufzylinder ein Kegelkörper an. Der Kegelkörper ver-
jüngt sich von dem tangentialen Einblasbereich in
Richtung zu seiner Kegelspitze, die in einem zylin-
drischen Sammelbereich übergegen kann. Der Sam-
melbereich ist verschlossen und bei Bedarf zu Öff-
nen. Aufgrund der Drehgeschwindigkeit des Luft-
stroms, insbesondere durch die Verjüngung des an-
schließenden Kegels werden die Partikel durch die
Fliehkraft an die Wand des Zyklons geschleudert und
soweit abgebremst, dass sie sich aus der Strömung
lösen und nach unten in einen Auffangbehälter rie-
seln. Bei entsprechend schweren Partikeln ist der
Kegelkörper nicht unbedingt nötig. Weiterhin ist ein
Tauchrohr vorgesehen, dass mittig in den tangentia-
len Einblasbereich, also in einen Einlaufzylinder und
evtl. in den Kegelkörper ragt und über den die gerei-
nigte Luft wieder austritt.

[0018] Zur Erzeugung des für den Zyklon erforderli-
chen Luftstroms weist der Kanal zum Transport der
Partikel gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung
mindestens einen Lufteinlass auf, der so in dem Ka-
nal angeordnet ist, dass der äußere Teil des Luftein-
lasses in Fahrtrichtung des Kraftfahrzeugs und der
innere Teil dazu entgegenorientiert in Richtung Zy-
klonstruktur weist. Die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung bietet den Vorteil, dass der für den Transport
der Partikel zur Partikelsammelkammer erforderliche
Luftstrom auf einfache Weise aus dem während der
Fahrt des Kraftfahrzeugs entstehenden Fahrtwind er-
zeugt werden kann, der durch die erfindungsgemäße
Ausrichtung des Lufteinlasses in das Innere der Vor-
richtung zu der Zyklonstruktur geleitet wird.

[0019] Gemäß einer bevorzugten weiteren Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Luft-
einlässe so ausgebildet sind, dass sie als Aspira-
tor wirken über den die Partikel von der Reibfläche
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in die Zyklonstruktur gesaugt werden. Erfindungsge-
mäß kann die Aspiratorwirkung der Lufteinlässe auf
dem Venturi-Effekt basieren.

[0020] Der Venturi-Effekt kann zum Beispiel über die
Ausbildung der Lufteinlässe mit einem sich in Rich-
tung zum Kanalinneren verjüngenden Durchmesser
erreicht werden. Der Luftstrom, welcher z. B. mittels
des Fahrtwindes erzeugt wird, strömt durch den je-
weiligen Lufteinlass zu dem Zyklon. An der engsten
Stelle des sich verjüngenden Durchmessers der Luft-
einlässe ist der dynamische Druck (Staudruck) maxi-
mal und der statische Druck minimal. Die Geschwin-
digkeit des Luftstroms steigt im Verhältnis des Quer-
schnitts beim Durchströmen des verjüngten Durch-
messers an, weil überall dieselbe Menge durch-
strömt. Gleichzeitig sinkt der Druck im Kanal, der sich
an den verjüngenden Lufteinlass anschließt. Damit
entsteht ein Differenzdruck, der wiederum einen Un-
terdruck im Bereich des Bremsbelags erzeugt. Dieser
Unterdruck bewirkt, dass die Partikel von der Reibflä-
che zu der Zyklonstruktur gesogen werden. Der Un-
terdruck kann aber auch mittels externer Pumpen er-
zeugt werden.

[0021] Während des Bremsvorgangs entstehen
über die gesamte Reibfläche Bremsstaubpartikel.
Um einen Abtransport auch der im Zentrum der Reib-
fläche entstehenden Partikel zu ermöglichen ist wei-
terhin vorgesehen, dass in dem Bremsbelag mindes-
tens ein Partikelkanal vorgesehen ist, über den die
Partikel von der Reibfläche durch den in dem Brems-
belag vorgesehenen Partikelkanal zu dem Kanal ge-
sogen werden. Zusätzlich kann um den Bremsbelag
eine Dichtlippe dergestalt angeordnet sein, dass sie
an der Bremsscheibe anliegt und auf diese Weise
verhindert, dass Bremsstaubpartikel den Bereich des
Bremsbelags verlassen.

[0022] Die Anordnung des Bremsbelags an der
Bremsscheibe erfolgt in der Regel über einen Brems-
sattel, der an einem Abschnitt der Bremsscheibe die-
se umgreifend angeordnet ist. Dabei ist der Bremss-
attel so ausgebildet, dass der Bremsbelag z. B. hy-
draulisch an die Bremsscheibe gedrückt wird. Gemäß
einer Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass die erfindungsgemäße Vorrichtung, bevorzugt
deren Kanal an dem Bremssattel z. B. über Schrau-
ben und/ oder Bolzen befestigt ist. Der Schwerkraft
folgend sollte der Zyklon mit seinem Partikelsammel-
bereich in Richtung zum Boden orientiert sein.

[0023] Die Aufgabe wird weiterhin durch ein Kraft-
fahrzeug mit mindestens einer Scheibenbremse ge-
löst, wobei im Bereich der Scheibenbremse eine er-
findungsgemäße Vorrichtung oder Ausgestaltung da-
von angeordnet ist und vor der Scheibenbremse ein
Lufteinlasssystem angeordnet ist, über das vorteilhaft
ein Luftstrom zu den Lufteinlassöffnungen des Ka-
nals gefördert wird.

[0024] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen und der folgen-
den Figurenbeschreibung offenbart. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels für eine erfindungsgemäße Vorrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht des Ausführungsbeispiels
gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht auf eine in einen
Bremssattel integrierte Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 4 eine isometrische Darstellung eines Luft-
ansaugsystems in einem Kraftfahrzeug, und

Fig. 5 eine Seitenansicht des Luftansaugsys-
tems gemäß Fig. 4.

[0025] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen,
weswegen diese in der Regel auch nur einmal be-
schrieben werden.

[0026] Die Fig. 1 zeigt eine Scheibenbremse 1 mit
einem Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung 2. Die Scheibenbremse 1 weist ei-
ne Bremsscheibe 3 und einen Bremssattel 4 auf. An
dem Bremssattel 4 sind in der Fig. 1 nicht sicht-
bare Bremsbeläge 10 angeordnet. Die Bremsbelä-
ge 10 werden im Bremsfalle an die Bremsscheibe
3 gedrückt. Die Flächen der Bremsscheibe 3 und
der Bremsbeläge 10, die bei einem Andrücken der
Bremsbeläge 10 an die Bremsscheibe miteinander in
reibenden Kontakt kommen, werden im Sinne der Er-
findung als Reibfläche 11 bezeichnet. Die Vorrichtung
2 ist an dem Bremssattel dergestalt angeordnet und
befestigt, dass bei einem Bremsvorgang an der Reib-
fläche 11 entstehende Bremsstaubpartikel in die Vor-
richtung 2 gelangen können.

[0027] Die Vorrichtung 2 weist einen Kanal 5 zum
Transport von Partikeln auf, über den die Vorrichtung
2 an dem Bremssattel 4 befestigt ist. Weiterhin weist
die Vorrichtung 2 eine Partikelsammelkammer 6 in
Form einer Zyklonstruktur 6 auf. Zu Erzeugung des
für den Betrieb des Zyklons notwendigen Luftstromes
sind in dem Kanal 5 mehrere Lufteinlässe 8 vorgese-
hen. Die Lufteinlässe 8 sind mit ihrem äußeren Teil in
Fahrtrichtung F des Fahrzeugs ausgerichtet, also bei
der überwiegenden Vorwärtsausfahrt nach vorne in
den Fahrtwind. Der nicht dargestellte innere Teil der
Lufteinlässe 8 ist zu der Zyklonstruktur 6 ausgerich-
tet, so dass der durch den Fahrtwind erzeugte Luft-
strom über die Lufteinlässe 8 zu der Zyklonstruktur
6 geleitet wird. Die Lufteinlässe 8 sind so ausgebil-
det, dass sich ihr Durchmesser von außen nach in-
nen verjüngt. Diese Ausbildung bewirkt, dass sich an
dem Bremsbelag ein Unterdruck einstellt, über den
an der Reibfläche 11 entstehende Partikel in die Zy-
klonstruktur 6 gesogen werden.
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[0028] Die Fig. 2 zeigt die Anordnung der Vorrich-
tung 2 an der Scheibenbremse 1 in einer Draufsicht.
Die Scheibenbremse 1 mit der Bremsscheibe 3 und
dem Bremssattel 4 sind nur teilweise dargestellt. Je-
doch ist der Fig. 2 die Anordnung des Bremsbelags
10 an dem Bremssattel 4 und die entsprechende An-
ordnung des Bremsbelags 10 zu der Bremsscheibe
3 zu sehen. Zwischen dem Bremsbelag 10 und der
Bremsscheibe 3 entsteht bei einem Andrücken des
Bremsbelags 10 an die Bremsscheibe die Reibfläche
11.

[0029] Die Vorrichtung 2 ist mittels Schrauben 12 an
dem Bremssattel 4 dergestalt angeordnet, dass der
Kanal 5 an die Reibfläche 11 anschließt. Zusätzlich
sind in dem Bremsbelag 10 Partikelkanäle 13 vorge-
sehen über die im Zentrum der Reibfläche 11 ent-
stehende Partikel zu dem Kanal 5 transportiert wer-
den können. Anstatt einer Schraubverbindung kön-
nen natürlich auch andere Verbindungsarten vorge-
sehen werden. Zielführend ist dabei, wenn die Ver-
bindung mit einfachen Mitteln zu lösen und wieder zu
befestigen ist, was einen Austausch der Vorrichtung,
deren Wartung und/oder eine Wartung der Bremsan-
lage erleichtert. Auch kann die Vorrichtung nachträg-
lich an dem Bremssattel montiert werden.

[0030] Die Fig. 3 zeigt in einer Seitenansicht nur
die an dem Bremssattel 4 montierte Vorrichtung 2
mit der Zyklonstruktur 6. Die Zyklonstruktur 6 gemäß
dem Ausführungsbeispiel umfasst einen Einlaufzylin-
der 15 der mit dem Kanal 5 verbunden ist. Der mit
den Partikeln beladene Luftstrom gelangt tangenti-
al in den Einlaufzylinder 15 und wird in eine Dreh-
geschwindigkeit versetzt, wobei die Partikel aufgrund
der Fliehkräfte an die Innenwand des Einlaufzylinders
15 geschleudert werden und von dort in einen sich
an den Einlaufzylinder 15 anschließenden kegelför-
migen Partikelbehälter 16 rieseln. An den Innenwän-
den des Einlaufzylinders 15 können weiterhin Leitble-
che vorgesehen sein, über die eine Führung der Par-
tikel entlang der Innenwand des Einlaufzylinders 15
erfolgt. Zum Ableiten des partikelfreien Luftstroms ist
in dem Einlaufzylinder 15 ein Tauchrohr 17 angeord-
net, das zur Umgebung öffnet.

[0031] Die Fig. 4 und Fig. 5 zeigen in einer isome-
trischen Darstellung und einer Seitenansicht ein Luft-
einlasssystem 20 eines Kraftfahrzeugs 21. Die Luft
wird über einen Luftförderkanal 22, der im Frontbe-
reich des Kraftfahrzeugs 21 angeordnet ist gezielt zu
Kühlungszwecken zu der Scheibenbremse 2 gelei-
tet, wie es durch die Pfeile dargestellt ist. Wie bereits
erläutert, sind die Lufteinlässe 8 der Vorrichtung 2
dergestalt zu dem Lufteinlasssystem 20 angeordnet,
dass diese Luft auch dazu verwendet werden kann,
den für den Betrieb der Zyklonstruktur 6 erforderliche
Luftstrom zu erzeugen.

Bezugszeichenliste

1. Scheibenbremse

2. Vorrichtung zur Aufnahme von Brems-
staubpartikeln

3. Bremsscheibe

4. Bremssattel

5. Kanal

6. Partikelsammelkammer mit Zyklonstruk-
tur

8. Lufteinlässe

10. Bremsbelag

11. Reibfläche

12. Schraubbefestigung

13. Partikelkanäle

15. Einlaufzylinder

16. Partikelbehälter

17. Tauchrohr

20. Luftsystem

21. Kraftfahrzeug

22. Luftförderkanal
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung (2) zur Aufnahme von Brems-
staubpartikeln, die während eines Bremsvorgangs ei-
nes Kraftfahrzeugs (21) an der Reibfläche (11) zwi-
schen einer Bremsscheibe (3) und mindestens einem
Bremsbelag (10) einer Scheibenbremse (2) entste-
hen, mit einer im Bereich der Scheibenbremse (2)
angeordneten Partikelsammelkammer (6) und einem
Kanal (5) zum Transport der Partikel von der Reib-
fläche (11) zu der Partikelsammelkammer (6) mittels
eines Luftstroms, wobei die Partikelsammelkammer
(6) so ausgebildet ist, dass darin eine Abtrennung
der Partikel aus dem Luftstrom erfolgt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Partikelsammelkammer (6)
zur Abtrennung der Partikel aus dem Luftstrom eine
Zyklonstruktur (6) aufweist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das der Kanal (5) mindestens einen
Lufteinlass (8) aufweist, der so in dem Kanal (5) an-
geordnet ist, dass der äußere Teil des Lufteinlasses
(8) in Fahrtrichtung (F) des Kraftfahrzeugs (21) und
der innere Teil zu der Zyklonstruktur (6) weist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein in dem Kanal (5) angeord-
neter Lufteinlass (8) so ausgebildet ist, dass dieser
als Aspirator wirkt, mittels dem die Partikel von einer
Reibfläche (11) in die Zyklonstruktur (6) gesaugt wer-
den.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aspiratorwirkung des Lufteinlas-
ses (8) auf dem Venturi-Effekt basiert.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Lufteinlass (8) einen sich
in Richtung zum Kanalinneren verjüngenden Durch-
messer aufweist.

6.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Bremsbelag (10) mindestens ein Partikelkanal (13)
vorgesehen ist zum Transport der Partikel von der
Reibfläche (11) durch den Bremsbelag (10) zu dem
Kanal (5).

7.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche , dadurch gekennzeichnet, dass um den
Bremsbelag (10) eine Dichtlippe dergestalt angeord-
net ist, dass diese an der Bremsscheibe (3) anliegt.

8.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche , dadurch gekennzeichnet, dass der Ka-
nal (5) an dem Bremssattel (4) befestigt ist.

9.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ka-

nal (5) über Schrauben (12) und/ oder Bolzen an dem
Bremssattel (4) befestigt ist.

10.  Kraftfahrzeug (21) mit mindestens einer Schei-
benbremse (1), dadurch gekennzeichnet, dass im
Bereich der Scheibenbremse (1) eine Vorrichtung (2)
gemäß einem der vorhergehenden Ansprüche ange-
ordnet ist und vor der Scheibenbremse (1) ein Luft-
einlasssystem (20) angeordnet ist, über das ein Luft-
strom zu den Lufteinlässen (8) des Kanals (5) geför-
dert wird.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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